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das Leben des jüngern Plinius ,

vvm Grafen von Orrery ,
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«besser kann ich meine Muße nicht anwenden , als
zu deinem Unterricht und Verbesserung ; und es isk
nicht minder meine Neigung , als Pflicht , dir je¬
des alte und neuere Beyspiel von unbeflekter Tu¬

gend und unverlezter Güte auszuzeichnen . Der
Schriftsteller , der dir jezt in unsrer eignen Spra¬
che vorgelegt wird , ist ein -sehr auffallendes Muster
dieser ursprünglichen Einfalt , dieser Redlichkeit der
Sitten , und dieser Sanftmuth des Charakters ,
welche einen Mann seinen Zeitverwandten liebens¬
würdig , und bey der ganzen Nachkommenschaft
geehrt und bewundert machen muß . Den frühem

Theil seines Lebens brachte er in blutdürstigen , arg -
A woy -



höhnischen , tznruhigen Zeiten zu ; und nachmals
bekleidete er Aemter von der höchsten Würde und
Macht . Die leztere Lage war nicht minder gefähr¬
lich , als die erstere . Sie war allen -Windstößen
des Neides , Hasses und der Rache offen : jedoch
durch die Aufrichtigkeit seines Herzens , die Vor -
trefiichkeit seines Genies , und seine sorgfältige Klug¬
heit , vereint mit der gehörigen Demuth , die weder
niedrig sklavisch , noch heimlich ehrgeitzig ist , kam
er in großem Triumph , kühn , glüklich und un¬
beschädigt durch den Sturm . Seine drohendsten
Gefahren entsprungen aus seinen strengen Freund¬
schaften , und festen Zuneigungen zu allen denen ,
die er mit seiner Achtung beehrte , oder seiner
Freundschaft würdigte . Die Aufrichtigkeit seines
Charakters machte , daß seine Handlungen immer
seine Versprechungen begleiteten . Er war seinen
Bekenntnissen treu , und hartnäckig in seinen Lie¬
besdiensten , nie durch gefährliche Schwierigkeiten
zu beunruhigen , nie durch Arbeit oder Widerstand
zu ermüden . Folge ihm hier , lieber Carl , mit
einem so genauen Schritte , daß du ihn keinen
Tritt voraus gehen läßt . Sey äuscrst vorsichtig ,
und bedächtig gewissenhaft in der Wahl derer , die
du liebst ; aber hast du die Wahl getroffen , wor »
innen ich Gott bitte dein Urtheil zu lenken , so hal¬
le fest daran , troz aller Mächte , Parthey , Mode ,
oder Versuchung .

plinius ist nicht ohne Flecken . Die Kunst¬
lichter erklären seinen Styl überhaupt für zu con -

cis ,



I

1' » » i »>» »
„r ,

' '^ iW zremts
" sl M ckm,

, cka seiner
>̂ Wkir seiner
- - Äiizen iniM
> V M slM»

; n Mw A »
? e ^ itpmckÄ
n eta ViMod

inöer llci!, m>l
lr tu ihn keim

ttkiichltz»

. M tmr , dir
u Mjfttl , M »
!Nlenktii, st ^
. r - rP ,

e -u » ^

des Plinius .
eis , und haben große Merkmale der Eitelkeit und
Küusteley an ihm entdeckt . Dieser Tadel , ich gehe -
he es , hat einigen Grund ; seinen Metaphern fehlt
in der That oft Einförmigkeit und Uebereinstim¬
mung . Aber seine Schönheiten , bendcs in Literatur
und Moral , überwiegen weit alle seine Fehler .

Er war einer von den besten und größten Män¬
nern , die irgend ein Zeitalter hervorgebracht bat ;
er wich keinem an Tugend , und kam den mehreren
an Vollkommenheit gleich ; durch seine Vorfahren
von hoher Geburth , aber weit mehr durch sich selbst
geadelt . In den verschiednen Auftritten des Pri¬
vatlebens leistete er jede Pflicht mit Gewissenhaftig¬
keit und Genauigkeit ; er war ein liebevoller , zärt¬
licher Ehemann , ein unveränderlicher und wüthiger
Freund ; gegen seine Bedienten em gütiger und sorg¬
fältiger Herr , gegen feine Mitgenossen , ein gefälli¬
ger und oft scherzhafter Gesellschafter ; ernlrlaft
ohne Strenge , witzig ohne Bosheit , offenherzig oh¬
ne Unvorsichtigkeit , er war, mein Carl , was ich
wünsche , daß du seyn mögest , ein glänzendes Üri -
ginal , das wenige copiren können , aber alle nach¬
ahmen sollten . Und wenn wir auf der andern
Seite , ihn in seinem öffentlichem Charakter unter¬
suchen , als Staatsmann , und ersten Minister
vom Trajan ; so wird man ihn als einen von de¬
nen seltnen Geistern erkennen , die vom Himmel
als ein Seegen der Erde bestimmt zu senn scheinen .
Der gebührende Lauf und die unpartheviscke Ver¬
waltung der Gesetze , die Ehre des Staars , das

A a Inre -



Interesse und Glük des Kaysers , waren die Trieb -
federn aller seiner Handlungen , und der einzige
Zweck seiner geheimsten Entwürfe ; seine Absichten
liefen weder in ihm selbst , noch in seiner eigenen
Familie zusammen ; sie waren von allgemeinem
Umfang , und umfaßten das Ganze . Er war
gleich treuer Diener des Reichs , des Volks , und
des Fürsten . Er war unermüdet in Geschäften ,
und in der Vaterlandsliebe unerschütterlich ; Dro -
hungcn konnten ihn nicht erschrecken , Bestechun¬
gen nicht locken . So über Furcht und Versu¬
chung erhaben , wurde er Schild seiner Mitbür¬
ger , Zierde des Staats , und Stütze des Kup¬
fers . Er war ein zierlicher Gelehrter , ein vor -
trcflicher Philosoph , und mächtiger Redner , der
Gönner und das Beyspiel derer Künste und Wis¬
senschaften , die er pflegte und bewunderte . Sei¬
ne Gaben und Gcschiklichkeitcn konnten nur durch
seine Aufrichtigkeit und Redlichkeit übertreffen wer¬
den ; so daß unter den berühmtesten Namen des Al¬
terthums , kaum irgend ein Charakter wird zu fin¬
den seyn , der dem Plinius gleichkäme . Er war
nicht ganz frey von Empfindlichkeit und Rache , die
er vielleicht in dem Falle des Marcus Aquilülh Re -
gulus zu weit getrieben hat , mit dessen Unglücke
durch den Tod eines einzigen Sohns , er weniger
Mitleid zu haben scheint , als er bey jeder andern
Gelegenheit zu erkennen giebt . Die vielen glükli -
chen Umstände , die den Plinius von seiner Ge¬
beuth an begleiteten , und womit sein Leben durch¬
weht ist , sind deiner Bemerkung würdig . Der gcr
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iraue Zeitpunct , wann sein Vater starb , wird , so¬
viel ich mich erinnere , von keinem Geschichtschrei¬
ber erwähnt , noch wird irgend was von seinem
Charakter gemeldet , ausgenommen , daß er der un¬
mittelbare Vorfahr eines so erlauchten Sohnes war .
Dieser war , wie du aus verschiedenen seiner Brie¬
fe sehen wirst , zu Lomum gebohren ; und ward
sehr frühzeitig unter die Aufsicht seiner Mutter Bru¬
ders , Plinius , des Geschichtschreibers der Natur ,
gethan . Sein Oheim kam durch eine zu neugie¬
rige und unvorsichtige Näherung zum Vesuv * ) um .
Der Neffe wurde zu Miseiium zurükgelassen , von
der Vorsicht , so zu sagen , zu wohlthätigen Absich¬
ten fürs Menschengeschlecht aufbehalten . Er war
achtzehn Jahre alt , als sein Oheim starb . * *) Aber
wir dürfen einen erstaunlichen Beweis seiner Reife
in der Gelehrsamkeit nicht vorbeylassen , die sich zn
einer Zeit zeigte , wann bey andern Jünglingen
kaum die Dämmerung der Wissenschaft merklich ist .
In einem Alter von vierzehn Jahren hatte er einen
so glüklichen Fortgang gemacht , und war ein so
vollkommener Meister der Griechischen Sprache , daß
« r ein Trauerspiel darinn verfertigte . Er thut da¬
von in einem seiner Briefe sehr bescheiden Erwäh¬
nung . * * *) () uin eriam Huaiuorstecim nritus annon
6rsecam rnsZoesiiam laripst . ( kuolem ? iuguis .
Nelmo . Ora » c»eäia vocal , aiur . Das Werk . selbst

A Z ist

" ) B . VI . Br . i 6 .

* *) Ibiä . Br . 22 .

* " *) B . VII . Br . 4 .



6 Leben

ist verkehren , und könnte vielleicht , wär ' s Vorhän¬
de , , blos als die Frucht eines frühzeitigen Witzes ,
u d einer lebhaften Einbildungskraft bewundert
werden . Urrheilakraft und Vernunft , diese spä -
tern Früchte deS Fleisses und der Erfahrung , kön <
neu nur durch Airer , Arbeit und Emsigkeit zur
Reife gebracht werden .

pli ' nus hatte zwei) Weiber . Der Charakter ,
Name , und die Verton seiner ersten Frau sind mit
ihr begraben ; wir haben nicht einmal einige Spu¬
ren von ihrem Range , oder Vermögen ; ihre Mut¬
ter hieß Pompeja Eelerina .

Seine zwote Frau hieß Lalpurnia . Sie
ward von ihrer Tante Hispulla erzogen , und war
mit vielen schätzbaren Eigenschaften , und hohen
Vollkommenheiten begabt . Sie hatte eine vollkom¬
mene "Zuneigung zu ihrem Manne . Seine Glük -
ftliqkeit , sein Wohlstand und sein Ruhm , waren
die Gegenstände ihrer Gedanken und Wünsche . Aus
jd ! i iius Briefen an sie können wir von ihrer wech¬
selseitigen Zärtlichkeit gegen einander urtheilen .

Du wirst finden , daß plmius verschiedene Land¬
häuser hatte . Seine Tuftische Villa und Lauten «
tiirum werden in zween sehr langen und mühsa¬
men Briefen beschrieben , die nicht sowohl eine deut¬
liche Idee von den Häusern selbst , als von seiner
besondern Zuneigung zu ihnen zu geben scheinen .
Ein kleines an seine Gallerte stoßendes Eartenzimr

wer ,
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Iver , das er selbst erbauet , wird dir , bilde ich mir
ein , besonders gefallen . Er erwähnt es mit Ent¬
zücken , im i / ten Briefe des 2ten Buchs . Und
er sagt uns , daß er , während der geräuschvollen
Feste des Saturns , beständig in diesem Zimmer
gewohnt , und sich nicht allein in süße Einsamkeit
eingeschlossen , sondern auch vor allen Arten der Un¬
terbrechung vollkommen gesichert gefunden hätte .
Doctor Shaw , in seinen Reisen durch die Levan¬
te und ^ arbarey , und in seiner Beschreibung der
dortigen Häuser , bemerkt , daß sie die Morgen -
ländische Manier nachgeahmt haben , indem sie ei¬
ne besondere Reiche Zimmer erbauen , welche an
das Hauptgebäude vielmehr angehängt , als eigent¬
lich dazu zu gehören scheinen . Die kleine Kam¬
mer , * ) die die Sunamitin für den Eiisa bestimm¬
te , wo er nach seinem Gefallen sich aufhielt , oh¬
ne die Geschäfte der Familie zu stören , und in
sbinen eichenen Andachten unterbrochen zu werden ,
mag vermuthlich eins von diesen abgesonderten Ge¬
bäuden gewesen seyn ; so wie auch dir Sommerlau¬
be * *) des Eglon , wo er vom Ehud erschlagen wur¬
de . Das Zimmer * * *) über dem Thor, wohin sich
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terne Kammer oben machen ; und ein Bette , Tisch *

Stuhl , und Leuchter Hineinsetzen ; aus Laß , wenn K

M uns kommt , dahin sich thue .

* *) Richter , m -, - 0 . 25 .
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8 Leben

David nach dem Tode seines Sohns Absalom der
gab , scheint ein denen bereits ermähnten sehr ähn¬
liches Gebäude gewesen zu seyn . Ich muß ferner
anmerken , daß dieser Ort des Auffenthalts durch
ein besonderes Wort im Hebräischen bezeichnet
wird , das dem ' i 'nLk 'ä'ov der Griechen entspricht ,
und welches , wie Oocwr Shaw sagt , ohnerach -
let der anscheinenden Etymologie , nicht allein ei¬
nem hohen Ammer , sondern einem besondern Ge¬
mache dieser Act zugeeignet wird : pro

Hrrieo äic rur , ab er Laov ,
<p » „' i bmbimim liZiiibear , er exrremitarem , und
in diesem Sinne wird das Mort oft von classi¬
schen Schriftsteller » gebraucht . Das ' l/ Tee ^ Lsv *)
wo Merkur seine Liebeshändel trieb , und wo * *)
Penelope mit ibren Jungfrauen sich in der Entfer¬
nung von den Bewerbungen ihrer Liebhaber hielt,
waren wahrscheinlich Gebäude , die von dem Pal -
laste des Uwsses abgesondert waren , und sind in
so fern ! gleichförmig , daß sie mit des plinius Be¬
schreibung von seiner Lieblings stiaera eine starke
Aebnlichkeit haben . Doctor Shaw versichert uns,
daß die Morgenländischen geheimen Zimmer oft
durch eine Thür Gemeinschaft mit einer Gallerie

hat -

Homer . Ilisil . v . 184 .

« XLXYT'» .

' *) Homer . Oävll . 0 . V. ; ks . ; i§ ,ij -r , e .)
« xa' » rr» rL - hs »
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des Pllnius .

hatten , und vermuthlich auf eben die Art vereinigt

waren , wie dievigeta mit des Plimus Lr )?pco -
xorlieus .

Die Römische Schwelgerey erschien nirgends
größer oder ausgebreiteter , als in ihre » öffentli¬
chen Gebäuden , besonders in ihrer pulse , u ,- , wo¬
von die Nachrichten erstaunlich sind . Es wird
schwer seyn , mehr , als einen allgemeinen unvoll¬
kommenen Begriff von denselben zu geben , well die
Größe , Ordnung und Anzahl ihrer Eintheilungcn ,
sich nach der Phantasie , oder den Gcschlklichkeiten
des Erbauers , und den besondern Gewohnheiten
des Landes , worinn sie erbauet wurden , veränder¬
ten . Jedoch solche Bemerkungen , die mir in mei¬
ner engen Sphäre von Be !eftnhe , t aufgestvsscn sind ,
aus denen Schriftstellern , die über den Gegenstand
gehandelt haben , überlasse ich dir zum Durchlesen .

Die Gestalt und Abtheilung der verschiedenen
Theile der Römischen ? alaellra waren von der Grie¬

chischen , die vitruvius beschreibt , verschieden , und
prächtiger .

Die ganze war sehr weit , und in ein
länglicht Viereck eingeschlossen , welches als die äuft
fern Wände des ganzen Gebäudes betrachtet wer¬
den kann .

Aus dem südlichen Prospekt nahm das rftegrri .
äium , das einem kleinen Theater glich , einen
Dritthcil von der Seite ein , und war ein Haupt -

A 5 theil
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lv

theil des Gebäudes . Dieses hatte einen 'offnen
weiten Einsang , und prächtige Pfeiler auf jeder
Seite , durch welche ein Gang in die xalaetlir
führte .

Auf jeder Seite des tliesrriäium waren das
elseailieliuiri , das epliobeum , das coriccum ,
und das (.-» nillei-ium , gleich Flügeln , daran ge -
seztz und in dem Winkel , auf jeder Seite lag das
tptmerilte , Illlli , von einer runden Gestalt , und zu
verschicdnen Anen von Leiveöubungen , aber besonn
ders des Balles bestimmt .

Eine breite plarca , unmittelbar innerhalb der
aussern Wand , war durch den ganzen Umfang der
kalaellra durchgeführt , worinnen Personen nicht
allein spatzieren giengen , sondern unterschiedliche
Leibesübungen vornahmen .

Diese plare » , oder Straße , hatte « inen Gang
in zwey viereckiger perilt ^ lia auf jeder Seite des
tlreacnäium , und einen andern , der gerade in
den Mittelpunkt der psiscllra führte , wo die bsl-
nes » xM , p . s. f. sich befanden .

Auf der entgegengesezten nördlichen Seite war
ein anderer prächtiger Eingang , welchen einige
Antiquarier für den vornemsten und Haupteingang
des ganzen Gebäudes halten . Von hier führten
durch Alleen von Ahvrubäumen , verschiedene Gän¬
ge zu dem öffentlichen Schwimmplatze , den Gallo¬

nen,
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Auf jeder Seite dieses nördlichen Eingangs war
ren verschiedene ex 'ueclrae , mit Sitzen , in einem
Halben Cirkel gestellt . Da kamen die Philosophen
zusammen , ihre gelehrten Disputationen zu halten ,
weil die Lage von den übrigen Uebungen entfernter,
und in vielem Betracht die angenehmste war ; mit
Ahornbaumen mehr beschattet , und freyer von je¬
dem Geräusche , außer dem angenehmen Murmeln
der Quellen , die sich in einen großen Teich zum
Schw mmcn ergossen , welcher gleich dem warmen
Bade , verschiedene Zimmer , und besondere Abthei¬
lungen hatte .

Es ist gewiß , daß die vornemste Zierlichkeit und
Schönheit der pslaelira in den aufsteigenden Ge¬
bäuden der Imlnea bestund ; deren Bauart und Er¬
findungen , eine solche Menge von Wasser mit ver¬
schiedenen Graden von Hitze zu versehen , besonders
merkwürdig waren .

Der vordere Theil war in zwo verschiedene ein¬
förmige Ordnungen von Bädern eingetheilt : die ei¬
ne zur rechten , die andere zur linken Seite des
liypoLgulkum *) ; welches in der Mitte lag , und
jede Ordnung bestand aus vier besondern Zimmern,
auf beyden Seiten des k ^xoeauüum : sie hießen

daF

von dem drunter befindlichen Ofen so genennt.



12 Leben

das HonlLUM , repl ^ arium , caliclarium , und
sri ^ icloriuni . Alle diese Zimmer hatten durch Gän¬
ge , eine Gemeinschaft miteinander .

Den besten Nachrichten zu Folge , ist es mehr,
als wahrscheinlich , daß diese doppelte Ordnung von
Badezimmern für den abgesonderten Gebrauch der
Manns - und Weibspersonen bestimmt war . He -
sioduS ein sehr alter Schriftsteller , bemerket in die ,
sein Sinne die den Frauenspersonen eigenen Bader .

' - tv / ? « .

I^ ec vir corpus oblcLlet lavansto cum mu -
lierc .

Dieser Unterschied ward wahrend der frühen und
tugendhaften Zeiten der Römer behauptet : aber
als Laster und Ausgelassenheit überhand nahmen ,
so badete man sich ohne Schaam oder Strafe un¬
tereinander ; bis zulezt die Gewohnheit so ärgerlich
ward , daß ein besonderes Gcsez , mit der Strafe
der Ehescheidung , oder des Verlusts vom Vermö¬
gen , dawider gegeben wurde .

Das b / pocaussum war ein großer Ofen , wor -
mnen das Feuer , zur Erwärmung des Wassers
und der Badezimmer , unterhalten wurde . Ueber
dem ftvpoooulkum standen drey verschiedene wcitge »
wölbte Gefäße , miliaria genannt * ) ; vielleicht von

ihrer
*) S . 8enec ->, Luv , kiilrälus , welche alle der 1-wlAii -l

erwähnen .
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ihrer Größe , weil sie eine solche unermeßliche Men¬
ge Wassers , Millionen von Maaßen enthielten .

Diese Gefäße hatten eine solche Lage , daß sie
vermittelst gewundener Röhren sich einander das
Wasser mittheilten : und sie wurden durch eben die
Namen , wie die drey vornehmsten Badezimmer,
unterschieden : vas kriZiöariuM j vas ke ^ iäarium ,
vas oaliclariumi

- üH cum M -
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Das erste erhielt das kalte Wasser aus dem
gemeinschaftlichen Behälter , welches dem nächsten
durch schlängelnde Röhren mitgetheilt wurde , ' und
dieses wiederum dem lezten und untern ( ras csli -
ösrium ) durch Röhren , die noch geschlängelter wa¬
ren , damit das Wasser , in einem länger » Umlauf
um das caliöarium , größere Grade von Hitze er¬
halten möchte . Auf diese Weise wurde die Quan¬
tität Wassers , die aus dem vas caliäariurn her -
ausgieng , unmittelbar aus dein rexststarium ersezt,
und dieses aus dem vas friAiclarium , welches aus
dem gemeinschaftlichen Behälter angefüllt wurde .
So wurden sie , ohne einigen Aufwand von Arbeit,
beständig voll erhalten . Verschiedene messingene
Röhren leiteten diese Wasser in verschiedene Zim¬
mer ; auch waren unterirrdische Gange sehr künst¬
lich mit Backsteinen geführt , worinnen lange Ka»
näle ausgehöhlt waren ; diese zertheilten den trok -
uen heißen Dampf in das spoä ^ cerium , cslicl -r -
rium und k. aconicum « Seneka bemerkt sol¬

che

') Len - cs . d ^ r . I .ib . III . csp . 24 .



. che Gänge , die den warmen Dunst in verschiede¬
nen Graden , auf verschiedenen Seiten austheilt
ten . Und in einem Römischen Schwitzbade , das
zu wropeter in Shropschire gefunden worden ,
ist die Gestalt dieser Backsteine , und die Art , sie
zu legen , in den Philosophischen Transactionen *)
genau beschrieben . Camden erwähnt eines 1r / -
xoosu ^ um . von dieser Bauart , das in Llmrschi .
re entdekt worden ; und der Verfasser der Zusätze
zu Camden sagt uns , daß ein andres zu Laerheair
in Larnarvonschire entdekt worden .

Es waren besondere Personen bestellt , für das
Feuer zu sorgen , die ^ ornocarores hießen . Zu
dessen Anzündung bedienten sie sich hauptsächlich
des Holzes , und andrer brennbaren Materien , die
in Kugeln gestaltet , und mit Pech bedekt waren .
Srarius * * *) spielt besonders darauf an , und auf
die Leitung des Dampfes durch die verschiedenen
Kammern und Zimmer , in seiner Beschreibung de »
Hetruscischen Bäder,

Grepantes
^ uäirurs pilas , ud ! Iar>Au 'iäu8 i ^ ms inerrsk
Aeäibus , er renuem voluunr va-

xorem .
Das

s * S . den Auszug der Philosophischen Transactionen V« t,
Th . - > S . er .

Llir - rini -, p . 688 .

Lylvrrum . Lid . r .
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des Pllnkus . is

Das l . acomcum war ein kleines enges gewölbtes
Zimmer , das gleich beym t^ pocaustuw lag , wes¬
halb die Hitze da unmäßig war . Es wurde sel¬
ten von denen gebraucht , die sich der Leibesü¬
bungen der pslaettra bedienten ; sondern Träge,
Schwächliche , und Ueppige ersezten gemeiniglich den
Mangel der Bewegung , durch Schwitzen in dem
Daconicum . Lolumella *) wenn er daS üppi¬
ge und wollüstige Leben der Bürger tadelt , sagt :
rnox öeinste , uk apki veniamus scl ^ sneas , rzucr -
riöiansm cruöiratem s. gcor>iois exco <; u ! mu 5 , er
exaüo l'uclore likim ^ uaerimus . Die Lacedä-
monier , wie Plutarch * * ) bemerkt, erfanden zuerst
das ^ acunicum , und von ihnen erhielt es den
Namen . Sie gicngen gemeiniglich von Hitze rau¬
chend aus diesem Zimmer gerade in das kalte Bad ;
indem sie ihre Gefäße durch das warme Baden
nicht erschlaffen , und ihre Körper an die größten
Extreme von Hitze und Kälte gewöhnen wollten ,
wie aus dem Marcial * * *) erhellt .

Ritus 6 placeant tiki l . aconum ,
Sonrenrus pures ariöu vapore ,
Eruäs VirZine , ^larriagus mer§i .

Dieses Zimmer wird von den Griechen
genennt ; bey den Römern heißt es gemeini¬

glich

* ) tz>e It » ruktics , prrsL

' *) In virs / Vlcibi , äi ».

" * ' ) l .ib . 6 . Lpiz . 4 , ,



glich oolla calista , oder I .aconicum , beym Ser
„ eca l 'uclarorium , beym Ditruvius cslsstsrium .
Es fehlte nie in den Privatbädern . Cicero * ) thut
desselben besondere Erwähnung in einem Briefe an
seinen Bruder (Huintus , wo er sagt , daß er es in
einem andern Winkel desspocl ^ roriuin entfernt , weil
die Hitze für ein Schlafzimmer gleich darüler unbe ,
auem war . Hieraus ist einleuchtend , daß dieses alle ,
mal von dem Badezimmer verschieden war ; obgleich
die verschiedene Namen , die demselben gegeben wer ,
den , die mancherley Nachrichten von dem b-soonicuni
verwirrt und unverständlich gemacht haben .

Das repiclarium , in den öffentlichen und Pn ,
vatbädern , war der prächtigste Tbcil d ?s Ganzen .
Es ward von dem hvpacaastum mäßig gewärmt,
und lag allemal so , daß es den ganzen Emfluß der
Sonne empfieng . An diesem Orte wurden die
Personen , die die gewöhnlichen Leibesübungen durch ,
gegangen waren , mit Striegeln , abge ,
rieben , ehe sie zum Baden gesalbt wurden . Die
lkri ^ iles waren entweder aus Elfenbein , oder Me¬
tall gemacht : die gemeinste Art in den öffentlichen
Bädern war von Eisen . Aber Leute von Stande
hatten gemeiniglich ihre eigenen wie aus
dieser Zeile im Persrus * *) erhellet ,

I , puer , er ffnIiIes Oispäni aä halnca steffer .
Und diese waren oft von Silber , und manchmal
von Gold . Sie kraztcn die Haut mit solcher Ge ,

walt



17

ttni.
^ >cero

?!" » Geruch

^ ' - ' i ?>WnW
>k» timbsceiliaz

t ^ ttn .

' ^ !iltm m,d D
L' u ! tl ?

!P : !p tHÜIISttk
2 >> , r /AZ
ii .:niilMi »ch
.'- . ch»
- ilimrti ». § «

^ ' liiiiit rtir M
I !, tcn cDklichn
- st»" ktn Ltü »k

^ , »»c i>l>-
' läl ,

. des Pimius .

walt , daß 2lugustus * ) durch den öfter « Gebrauch
derselben , verschiedene schwieligte Gewächse auf sei¬
ner Brust und Bauche bekam . Aber die Rauhig¬
keit dieser Instrumente zu mäßigen , tauchten sie sie ,
vor dem Gebrauche derselben , in Oel .

Das caliäarium war ein Haupttheil der Hai¬
nes ; weit / und von solcher Lage , daß es alle Vor¬
theile des Lichts und der Wärme von der Sonne
empfieng . Das große Badegcfäß hieß bey den
Griechen , bey den Lateinern lavacrum ,
und iahrum . Es konnte viele Leute saßen ; der
Rand des lavacrum war so breit , daß sie darauf
sitzen konnten . In den öffentlichen Bädern wur¬
den sie mit Schwämmen , die auch llriZilcs hießen ,
abgerieben ; aber in den Privatbädern wurden ih¬
re Körper , ehe sie gesalbt wurden , gemeiniglich
mit Seifkugeln gesäubert , deren vornehmstes Ingre¬
diens das nirrum , oder aphronilrum der Alten
war ; die es , ebendeshalb sehr schätzten und gc .
brauchten . Daher sagt Jeremias * *) Und wenn
du dich gleich mit Laugen ( im Engl . nirrs , ni¬
rrum ) wüschest und nähmest viel Seife dazu :
so gleißet doch deine Untugend desto mehr vor
mir , spricht der HErr HErr . Und Susanna ,
ehe sie badete , befahl ihren Mägden , Oel und
Seifkugeln zu bringen . Das Salpeter der Alten ,

welches

* ) Vl >! c 8uewn . in vica c . 8a .
* *) Kap . II . v . - r .



welches hauptsächlich in Aegypten gefunden wurde,
hatte eine merkwürdige Eigenschaft an sich , welche
das heutige Salpeter nicht hat ; es machte bestän¬
dig eine Aufwallung - wenn es mit sauren Dingen
vermischt wurde , welches eine sehr schöne Stelle
in den Sprüchwörtcrn erklärt , wo Salomo ei¬
nen Menschen , der mit einem schweren und betrüb -
ten Herzen Lieder singt , mit einer Mischung von
Sab cier und Eisig vergleicht ; ein Gleichnis , das
uns ein starkes Bild von Etwas giebt , das be¬
sonders kalt und scharf , vbschvn mit einer an¬
scheinenden Wärme und lebhaften Aufwallung be¬
gleitet ist »

Die öffentlichen Bäder würden für alle Perso¬
nen bw auf einen gewissen Grad erwärmt , und
vermittelst einer Glocke wurde denen , die sich be¬
wegt hatten , zur bestimmten Stunde ein Zeichen
gegeben , sich zum Baden zu bereiten ; außerdem wa¬
ten sie genöthiget , nur kaltes Wasser zu brauchen »

Ueclste ^ ilsm , sonst ses rUermsrum , luöc -
re pevAis ?

Vii-Awe vis lolst lotus alüre clomum ? * *)

Und da die Bader auf gemeine Kosten unterhalten
wurden , so war der fürs Baden gesezte Preis
nur ein Heller , der dem Aufwärter der Bäder
jederzeit bezahlt wurde . Deshalb spottet Hvraz

mit

*) Sprüchw . Kar . xxv . v . ro .
* *) Xt , rriLl . I. ,b . 14 . Ilxix . i6zr.
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mit vieler Laune , über den Stolz eines Stoischen
Philosophen , und sagt dem eingebildeten Mo¬
narchen , daß seine Majestät nur einer von den
Haufen ist , die ihren Heller bezahlen müßen :

Oum tu yusörame Isvarym

Rex Ibis . * )

Das l> ,H6arium scheint , nach dem Dltruvius ,
und einigen andern Schriftstellern , ein besonderes
Zimmer fürs kalte Baden zu seyn . In allen Pri¬
vat - und den meisten öffentlichen Bädern , war es
gemeiniglich bey dem >. listsrium gebaut , mit dem
es durch einen Gang verbunden war . Aber in ei¬
nigen öffentlichen Römischen Bädern , und beson¬
ders in denen des Diokletian , waren noch viele
Nebenzimmer , und Bequemlichkeiten , die den Grie¬
chen unbekannt , und in ihren Privatbädern nicht
gewöhnlich waren . Darunter war eine große Ovp -
rvpnriicu « , mit geräumigen offenen Fenstern , die
dergestalt angebracht waren , daß sie mit bestän ,
diger und frischer Luft durchweht wurden , welches
Bacchius , in seiner Nachricht ste rftermis vere -
rum , als das kriaicisrinni beschreibt , weil es
war locuü venris perstatus feilest , in sm ; is .
Aber das wahre tri ^ icigrium , obschon verschiede¬
ne Schriftsteller verwirrt davon gehandelt haben ,
war das kalte Badezimmer . Das Gefäß , oder
der Plaz , worinnen sie badeten , hieß fliZicia ta -

D r valio ,

Littyr . Lid . I . ! . iz / .



vsrio , und beym PU , uns , im i / ten Brief seines
2 tM Buchs , baprilterium .

Das Alterthum der warmen Bader ist aus ver¬

schiedenen Stellen der Alten einleuchtend : sie wer¬
den unter den frühesten Gewohnheiten der Aegyp -
tier erwähnt . Plaro sagt uns in seiner Beschrei¬
bung der Atlantischen Insel , daß die dasigen Ein¬
wohner öffentliche und Privatbäder hatten , die
aufs genaueste vollendet und ausgeziert waren . Ho¬
mer erwähnt oft Xok / § « warme Bäder ;
und er läßt Ulysses denselben einen Plaz unter Mu¬
sik , Putz und den reitzendsten Ergötzungen des Le¬
bens geben .

* ) F« / ? 7k 7k ,
7k

Lve « /.

Nur Putz , Gesang und Tanz ist , was uns Freu¬
de macht ,

Der Schmaus , das Bad bey Tag , die Liebe
bey der Nacht .

pindar gedenkt der ca -
jjsta nvmplisrum lmliies , und pisandcr bemerkt ,
daß Minerva ein Bad für Herkules bereitete , ihn
nach seiner Arbeit zu erfrischen .

Wenn
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Wenn gleich diese Nachrichten fabelhaft und
ungewiß sind , so beweisen sie doch das Alterthum
und den Gebrauch der warmen Bäder ; welche die
Syrer , Meder , Perser , Griechen und zulezt die
Römer nach und nach von einander erhielten . Die
Perser besonders , die sinnreich waren , alle Künste
der Ueppigkeit zu erhöhen , schmükten ihre Bader , und
machten sie nüzlicher und zierlicher , als sie je zuvor ge¬
wesen waren . Und plutarch bemerkt, daß Alexan¬
der über die Bäder des Darms sehr erstaunt war .

Die Römer borgten die ersten Muster zu ihren
Bädern von den Griechen . Die Nothwendigkeit
zu baden , wurde natürlicherweise durch die Leibes¬
übungen veranlaßt , wozu die Römische Jugend
frühzeitig gewöhnt wurde .

Hure urderu puerl , er primaevo 6ors Mvenrus ,

Lxereeurur e ^ uis , llomlranr ^ ue in pulvere currur :

Auc scre ; renäuur arcus , sur lenra lacerns

Zpicula conror ^ uenr . curlugue ictuguelacellunr . * )

Die Knaben und die blüh ' nde Jugend
Wettrennen vor der Stadt mit Wagen ,
Und kümmeln in dem Staub die Pferde ;
Sie spannen ihre schraffe Bogen ,
Und schleudern mit dem starken Arme
Die schnellen Pfeil ' ; im Laufen , Schießen
Wetteifern sie . >— —

B z Der

') Virxil . ^ cneiä . Lid . VII . v . i6r .



Leben^ *

Der Rath wies zuerst den Ompu ; kkarriu »
zum Gebrauch des Badens an , weil er bey der Tn -
bcr lag . Degecius giebt uns eine umständliche
Nachricht davon . IHr i ^ uorancia non solum ab»
kiok ! >- , laci aiianr iplir gc^ uis stiiorimen incurrir :
icleiiqu liuM ' iü vareror , ĉ uox lor Kalla , er
cummuala pcriaula , a6 omuem rei m >l !isri5
cruchei-anr arrem , campum .Vlgrrium viaiinim
's' ^ l eri öele ^ eruur , in quo ) uvenru8 , poki exer -
cirium armen um , luäurem pnlveremczue stilue -
rer , ao lastiluälnam curtus naranäi labore 6e -
pvut . rer . *)

Da aber die schlammichten Wasser der Tvber
zu diesem Gebrauche untauglich waren ; so errichte¬
ten die Römer andre Badeplätze , die jede Griechi¬
sche Entwürfe , in allen Umständen der Bequemlich¬
keit , des Glanzes , und selbst der Asiatischen Weich¬
lichkeit übertrafen .

Die der Griechen waren von grös»
serm Umfang , als die pal -wltra der Römer . Aus
dem , was Solon im Lucian ** ) sagt , sehen wir,
daß diese Uebungsplätze ihren Ursprung den Grie¬
chen zu danken hatten . Der erste Theil in den
x )' mugin5 war die porncur , oder die Halle , die
verschiedene besondere Zimmer hatte , wo die > Philo¬
sophen , Rhetvriker , und Mathematiker jdisputir -

te »

l .!b . I c -ip « ia . "
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ien und Vorlesungen hielten . Pausanias und

Suidas erwähnen zwey zu 2 lthen , eins genannt

, wo Plato lehrte , und ein andres

- W 2 « sr , wo Aristoteles seine Vorlesungen hielt .

Diese Zimmer waren in keiner großen Entfernung

von dem Uebungsplatze , wie aus dem Plan des

Huronymus Mercurialis erhellet , und aus

dem Sprüchwortc , eliseum , Huam ^ siilosox >siiunr
suclire nmlunr . ^

Der zweyte Theil war das e/ ^ 6 ^ s « W , iMsie
zusammenkamen , um über die Art ihrer Uevung

einig zu werden , und den Preis festzusetzen , um d
welchen sie stritten .

Der dritte Theil war das ga - vE / ?« , welches

den Ort des Auskleidend für diejenigen zu bezeich¬

nen scheint , die sich entweder badeten , oder beweg¬

ten , und bey den Griechen hieß .

Die E klärer des Oirruvius irren sich wahrschein -

licherweise , wenn sie glauben , daß dieser Plaz ein

Theil der » ymnasig gewesen , der zum Ballspiel be¬

stimmt war , und e-o - ^ ev / / hieß . plinius gedenkt

des s / aor / ) / t 6 -VLM ? kn ^ elneH ^ lsclschen villa ; und

da Vitruvius keine Znnmc ^ um Auskleiden ew

B 4 wähtkk ,

^ ^ > »-

Ein Arzt , der 6 e es Mmriakasties geschrieben hat . Er

war zu Zsrli in Italien , i ; ; o gebvhren , und starb

da i ; s6 . Seine 'Ws - ke , dieMmen Theile ausge¬

nommen , die die . AiMeykmist ^ rr ^ ffen . , enthalten
merkwürdige Stellen und seltene Bemerkungen .
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mahnt , die sowohl in den öffentlichen , als Privat «

bädern kaum entbehrlich seyn konnten , so vermuthet

man nicht ohne Grund , daß das des

Vicruvius zu dieser nothwendigen Absicht bestimmt
war .

Der vierte Theil war das s / -reot / rs / mM , das

die Eichen nennten , und plinius

wo diejenigen , die sich bewegten ,

v^ er badeten , gesalbt wurden , ehe sie ins Bad

giWen , oder ihre Leibesübung anfiengen , und

wann sie davon zurükkamen . Das Alterthum die¬

ser Gewohnheit erhellet aus dem Homer ;

7L , -(ZH k ^ to ' L» " )

Nachdem er ihn gewaschen , und mit Oel

Gesalbet hatte .

Dies geschah zur Vorbereitung der Reise , die Te -

lemach vorhatte : und in einem andern Theil der

Odyssee finden wir diese Zeilen ;

1°o !̂ ce w sv « oi 'xA

, Indessen aber -E ^ icilische Magd

Den cdelmüthigen ^ aertes wusch

Und salbte Hn mit Oel . —

Im

*) Uomer . Ort ^ ssHlib . g . b . 466 .
" ) Uomer , Oü )>ss, lib . 24 , v . Z64 .
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des Plinius .

Im Scobäus ist eine merkwürdige Stelle , die bey
dieser Gelegenheit cingerükt werden kann . Die
Bedienten des Archimedes , sagt dieser Autor , wa¬
ren gewohnt , zur Badezeit ihn mit Gewalt vom
Tische zu nehmen , wo er mathematische Figuren
mit einer solchen gespannten Aufmerksamkeit zog ,
daß er fortfuhr sie auf seinem gesalbtem Körper zu
ziehen , ohne zu wissen , wo er war , indeß seine
Bedienten Oel auf ihn gössen , und ihn zum Vade
zubereiteten .

Die Oele , deren sich die Alten nach dem Ba¬
den bedienten , waren reiner und schäzbarer , als
die zuvor gebraucht wurden : und das Volk liebte
dieselben so sehr , daß das angenehmste Geschenk ,
das ein großer Mann machen konnte , Oel in die
öffentlichen Bäder war .

Es gab verschiedene Arten von Oelen , die zu
den bereits erwähnten Absichten gebraucht wurden ,
von welchen allen der ältere plinius , im dreyzehn -
ten Buche seiner natürlichen Geschichte , eine voll¬
ständige Nachricht giebt . Aber das feinste und
wohlriechenste ward aus Syrien gebracht , und von
den Blättern einer aromatischen Pflanze gemacht ,
die in Indien wächst , und von der spitzigen Gestalt
der Blätter , gcnennt wird . Diese Sal¬
be heißt auch , und manch¬
mal j „ welchem Verstände wir folgen¬
den Ausdruk des Juvenal nehmen müssen ;

B 5 moecsim
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moeelüs toliata pgrancur

Sie wurde nicht allein nach dem Baden , sondern

manchmal hey öffentlichen Gastmahlen gebraucht .

As !'/ ! aczua imräcr
poramus unÄi ,

sagt Hcwaz , in der cilften Ode des zweyten Buchs .
Mit dieser besondern Art von Salbe wurde Chri¬
stus in Beihanien*) * * ) im Hause Simonis des Aus¬
sätzigen getülbct , als er zu Tische saß . Sie war
in einer alabasternen Büchse aufbehalten worden ;
welches mit dem übereinkommt , was - um
Ott -eul sagt , wenn er ihn zum Abendessen einladet ,
und jhn bittet , etwas von der schätzbaren Salbe
Mit sich zu bringen ;

Karcln vina mercdere ,
dstarüi parvus on / x elicict caöum . * * *)

Die Ringer streuten oft , nach dem Salben , mit
wechselseitiger Einwilligung , vor dem Kampf Staub
auf ihre Leibes , um sich einander desto fester hal¬
ten zu können . Der Ruhm wurde also für größer
geachtet , einen Gegner zu besiegen , der ohne Staub
gesalbet war , weil es schwerer war ihn zu fassen .
Der ältere Pliuius rühmt den O /'orrv/ i/ mr
als einen Kämpfer , der Vortheil von dem M / t -er

1"

*) 8 »r^ r . VI . l . 464 .
Marc . Kar . xiv . v . 5 .

» * * ) Oäe . ir . bb . 4 . v . lß .

« »» »^ ^ op . H »
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; u ziehen verachtete . Daher wurde von solchen
Ringern gesagt , sie hätten « -c - vl/ i gesiegt . Nach
dicsir Auslegung ist folgende Stelle im Horaz , die
von den mehresten , wo nicht allen Auslegern , irrig
erklärt worden , zu verliehen .

( ) u >8 circum p -iAvs , c-r clrcum campifa pUFngx !»
iblag - s cornnaei cnntemnar Olympia , cui spo ;

Lni 6r conäirio llulcis tme pulvere piilmqe ?

Der fünfte Theil der ??/ ?- §/ /'-? war das roch /? e -
»-/ » M , wo das Pulver aufbehalten , und die Rin¬
ger gesalbt wurhcn . Es gab verschiedene Arten
von diesen Pulvern , die aus verschiedenen Landern
gebracht wurden . Aber zwo Arten wurden beson¬
ders geschazt ; die eine hieß ich ver¬
muthe von wovon LH » r' ?er
rv§ in dieser Zeile spricht,

Karru ^ ue OicarclwT lranslgrus pulvis orenw * * )

Die andre kam von Aegypten , und wurde , wie
Sue ^onius in dem Leben des Nero sagt , unter
den andern Ausschweifungen dieses Kayscrs nach
Rom gebracht . Und plmius der ältere meldet
uns , daß parrobius * **) ejy Freygelassener des
Nero , ihm jährlich vom Nil einen feinen Sand
gebracht hätte , der von demjenigen bey pureoli
nicht sehr verschieden gewesen , und den Sieg der
Athleten leichter und schneller entscheiden helfen .

Er

' ) Lp . r . v . 49 .
* * ) Liu -men II . v . ^9»
* " ) zs . csp . lz .
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Er sezt ferner hinzu , daß eben die Art von Sand ,
nebst ander » kriegerischen Werkzeugen , vom ^ .eonar
tus , ErassiS ' UNd Meleager , Generalen Alexan -
ders des Großen , allenthalben , wohin sie man
schirten , mitgeführt wurde .

Der sechste Theil war der weite offene Plaz ,
wo sie rungen , sprangen , Gewichter aufhoben , und
,verschiedene Uebungen der Stärke und Behendig¬
keit vornahmen . Dieser Ort ward ganz besonders
mit dem Namen bezeichnet ; und daher
werden alle Platze der Uebung , wo kein regelmäßi - ^
ges errichtet war , in einem uneinge¬
schränkten Sinne so gcnennt . So hat der Vers im
virgil eine solche Bedeutung ;

kars in Aramineis exercenr msmbra xralae - ^
ftris . * ) !

Und Geta in Terenzens phormio , wenn er den i
phädria aus dem Hause seiner Gebieterinn kom - ^
men sieht , sagt spöttisch :

Lecurn ab tua sralaeftra exir soras . * *) >

Der siebende Theil der Z ^ mnaffa war das
Da das vom

Plinius in der Beschreibung seiner beyden Villa ' s i
besonders erwähnt , und der Gebrauch desselben nicht >
allemal verstanden wird , indem es einige Schrift¬

steller !
* ) ^ eneict . 6 v . §42 .
* *) -Vec. 1- . r . ,
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steiler irriger Weise für einen Kugelplatz halten ,
welches soviel ich mich erinnern kann , bey den Rö¬
mern keine gewöhnliche Art von Bewegung war ; so
halte ich es nicht für unschiklich , eine vollständige Er¬
klärung dieses Theils der pslseürs zu unterneh¬
men . Wo Plinius seinesin dem
sechsten Briefe des fünften Buchs Meldung thut ,
stellt er es mit verschiedenen cirkelförmigcn Abthei¬
lungen vor , worinnen verschiedene Arten von Ue¬
bungen vorgenommen würden : ^ pocl ^ rerio lüper -
xolirum elf ijstwerillel -ium , huoä plura Aenera
exer -cilarioinb plures ^ us cirenlog copir . Von
diesen war die allgemeine und Lieblingsübung un¬
ter den Griechen und . Römern , ehe sie badeten ,
der Ball . Der ältere plinius * ) schreibt die Er¬
findung dieses Spiels dem PytHus zu . Es gab
vier Arten von Bällen , welche die Griechen be¬
schreiben , , /u - xf « o-ch «7 ? « »
XLV »! , xcr^ xo -̂ r/xox . Die Große und
Struktur der Bälle war nicht nur verschieden ; son¬
dern Art und Grad der Uebung wechselten nach
den verschiedenen Altern , Stärke und Leibesbe -
schaffenhcit der Spieler . Die Römer hatten vier
Arten der Bälle , die wieder in vieler Rüksicht von
denen der Griechen verschieden waren . Sie hießen
kollis , rri ^ onalis , pgZanica und lmrpslfum .
Der / « ///'/ war ein Ball , von Leder gemacht , und
mit Wind angefüllt . Es gab zwo Arten , eine
große , und kleine . Die erstere wurde M -

genannt . Die Personen , welche spielten ,
hatten

) Lid , 7 . « 7 . 56 .
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hakten große 'Armwaffen an , womit sie den Ball
auffiengen , und zurükwarfem Propertius *) der
merket dies , wenn er sagt ,

Lum pilr veloci killic per braclna jacrn .

Eine geringe Kraft war im Stande , diesem Balle
« ine große Geschwindigkeit zu geben , welche die
Spieler unvermerkt aufmunterte , eine Uebung fort¬
zusetzen , die von der beständigen Bewegung , die

^ sie verursachte , sehr ermüdend war . Horn ; spricht
davon in dieser Rüksicht , wenn et sagt,

dlalllrer aullsrum stuäio stillenre laborsm . * * )

Der kleine Ball wurde mit der bloßen Hand , ohne
Armwaffen , aufgefangen , und jurükgeworfen . So
sagt sUaueus,

Lxremplo kercls e » o ro ksllcm pngilrcarrur »

kiiLtam , er penllenlem incurllibo pugni ; psr -

jurilllme . * * * )

„ So wahr ich lebe , ich will dich mit meiner
„ Faust , wie einen Ball in die Luft werfen , und
„ du sollst da schweben , du Schurke ! , ,

Aber die Uebung des kleinen Balls , von eini¬
gen Schriftstellern / ö //Zcre /re5 ^* * *) genannt , war

als
* ) I. lb . ei . 14 . l . st .

* *) Itornc . tsr . r . üb . L.

Nuciens , scr . 5c. 4 .

Besonders vom Sueroni ' ue in stirem Leben de <

Augustus , c»x . 8Z - pit „ n primo , toUlcutum (;ur

«e- nlir .
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des Plinius . 3 l

« k8 eine 'gelindere Bewegung , denn der
, Knaben , kränkliche « und allen Personen ,

eigen und angemessener . In einem Epigramm
- es , Martin ! , wird dieser Bestimmung erwähnt :

Ire procul , siivenes : mirig midi convsnir « cas ;

kolle äecer puero » luäere , tolle tenes . * )

Einige Schriftsteller haben geglaubt , daß die
^5S ), Li /ch crGcelf « , oder plla ma « ns der Griechen,
mit dein der Römer einerley gewesen . Aber
sie waren sehr verschieden ; denn diejenigen , die
mit der o-Ho^ a, spielten , hielten ihre
Hände über den Kopf in die Höhe ; und das Spiel
selbst ward allemal für eine sehr heftige Bewegung
angesehen . Andre Autoren haben mit noch wer
NlgcrM Grunde , angenommen ; daß der / o //r§ ei¬
nerley mit dem gewesen ; aber letzterer-
war mit KleyeN , und der erstere nur mit Wind
angefüllt . Der schwebte an einem Seile,
das an der Decke befestiget war ; aber der
wurde von einem Spieler zum andern durch die
Lust geworfen »

- ", zn>Ml , ^

Die zwvte Art war /ar'/n , und
hieß so von der drcyeckigten Stellung der Personen/
welche spielten . Es war ein kleiner Dali , und
beyde Hände waren damit beschäftgek . Die
große Kunst war , ihn vom Fallen zu erkalten »
Marrial lobt den polybius , weil er so geschikt

war,

' ) Üb . 14 . exiz . 4 / .
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war , diesen Ball mit seiner linken ' Hand aufzm
fangen , und zurückzuwerfen .

8ic palm ^ m ribi äe rriZone nuäo

Vnkl « äcr kavur ardirer coronoe ,

deec lauäer kol ^ di magi ; liniKms . * )

Und eben der Dichter sagt an einem andern Orte ,

tlllpirabic repiäum öextrL , t ^ vL -zue rrizonem . * * )

Die dritte Art war / ?/ /§ und
wurde so genennt , weil es das gewöhnliche Spiel
der Dörfer war . Der Ball war gemeiniglich mit
Federn gefüllt , und größer und schwerer , als der
iri ^ onalis , aber nicht so fest ; welches , nach dem
eben angeführten Epigrammatisten , machte , daß
er nicht so gut zur Hand war ;

IlLC äillicilis luiZec pagsnicr plurng ,

kollo minus Iixil eU , Lc minus xila .

Die vierte Art war , welches von
den mchresten Schriftstellern dunkel erklärt wird ,
aber es scheint dem neuern Spiel mit dem langen
Ball nicht ungleich . Die streitenden Personen
suchten auf jeder Seite , ihn nach dem Ziele zu
werfen . Es war eine sehr heftige Bewegung ,
die nur für die stärksten und robustesten Männer

taugte .
*) 7 . epi§ . 71 .

" ) ril , . iL . 84 ,

* " ) H 14 . 45 .
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des Plinius . zz

taugte . Deshalb wenn Martin ! die philänis

wegen ihres männlichen Betragens tadelt , führt

er , als den stärksten Beweis davon an ,
k^ ziy ^ sio guttgue subligLra luäir . *)

Jedes Ballspiel wurde für unanständig bey Frauen¬

zimmern gehalten z aber das lrarpaüum mehr ,

als irgend ein andres .

Nun kommen wir zurück zu dem achten Thei¬

le der , welches die von dem / ? e -

, und die öfnenden Gänge zwischen den

Gallerien und Wänden waren . Diese waren be¬

stimmt , den andren Theilen Licht zu geben , und

wurden zum Gehen und gewöhnlicher Beivegung

gebraucht .

Der neunte Theil waren die .̂ / / / und erF / ? s ;

zwischen welchen die Griechen und Römer einen

großen Unterschied machten . X ) / / ? r sind die

oder die verschlossenen Gallerien , wo

die Athleten , in der Strenge des Winters , ihre

Uebungen vornahmen , aber . nie an diesem Orte

um den Preis stritten .

Die er ) // ? « waren die / / / /- ch ^ / ee

« ee , offene Spatziergängc , wo , im Winter bey

gelinder Witterung , und im Sommer , wenn die

Hitze der Sonne nicht zu heftig war , sie die xvlii

verließen , und sich bewegten oder spatziercn gien -

gen . Diese hießen , nach dem Oitruvius , bey den
Gric -

t .ib . 7 . epi ^ . 66 ,
C



Griechen , von welchen es zwo Ar¬
ten gab ; die eine offen , die andere mit dem Ahorn -
baume bepflanzt , um sie schattigt und angenehmer
zu machen . Der ältere Plinius erwähnt ihrer ,
wenn er bemerkt , daß die Ahornbäume zu Arhen
sehr berühmt waren , weil ihre Spatzicrgänge in
der Akademie dadurch dunkel gemacht und verschö¬
nert würden . Und Plinius der jüngere spricht
von ihnen mit mehr , als gewöhnlichem Vergnügen .

Der zehnte Theil der waren die Bä¬
der , von welchen ich dir bereits eine so vollständi¬
ge Und deutliche Beschreibung zu geben gesucht ha¬
be , als ich aus den verschiednen , und manchmal
widersprechenden Nachrichten unterschiedner Schrift¬
steller zusammenbringen konnte . Diese Mishcllig -
kcit entspringt wahrschcinlicherweise aus den ver¬
schiedenen Absichten verschiedener Bäder , wo ei¬
nige Zimmer einen ganz andern Gebrauch hatten ,
als wozu sie in andern bestimmt waren . Ich muß

noch hinzufügen , dhß das Baden , während der
Zeit einer öffentlichen Trauer , oder eines Unglüks ,
zur Kränkung , untersagt war . Eben die Strafe
wurde gegen besondere Personen beobachtet , wel¬
che sich notorischer Verbrechen schuldig gemacht .
Und nun , mein Sohn , überlaß ichs dir , deine ei¬
gene Bemerkungen über diese erstaunlichen Werke
der Kunst zu machen , wovon die wenigen Ueber -

bleibsel , und die kläglichen Ruinen , uns überzeu¬
gen können , welche kurze Dauer die unerforschli -
chen Nathschlüße des Himmels aller menschlichen

Größe
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Größe bestimmt haben . Ein melancholischer Ge¬
danke ! würde er nicht von jenen christlichen Lehren
erheitert , die uns anweisen , vorwärts nach der
wahren Herrlichkeit , und ewigen Glückseligkeit , in
einem künftigen Zustande , zu blicken . *)

Aber laßt uns zum PUnius zurükkehren , und
den Faden seines Lebens von seinem achtzehnten
Jahre wieder aufnehmen . Ich bin nicht gewiß ,
ob die Briefe an Tacitus * *) die eine Nachricht
von seines Oheims , des ältern PUnius Tode , ge¬
ben , dieses Jahr * * *) sollten datirt werden . Sie
können vielleicht in dem Jahre geschrieben worden
seyn , aber sie haben den Anschein eines spätern
Datums , besonders wenn er sagt r vukiro con -
kiamiam vocare , sn imp >ru6enriam , stoUearri ,
SAeUarn enim elnoäLvicelimum annum . Je¬
doch wenn ich die Jahrbücher durchgehe , werde ich
suchen , von einigen Briefen die besondern Jahre
anzugeben . Der ältere PUnius überlebte Vespa -
stau eine sehr kurze Zeit : Der Kanser starb am vier
und zwanzigsten Iunius , und PUnius kam den drey
und zwanzigsten August um .

C 2 Tims

Hier habe ich die lange Episode aus der Römischen
Geschichte , von der Regierung der sieben KLnige weg »

gelassen , weil sie viele schon bekannte Dinge enthält .

" ) I . il >. 6 . Lx . >6 - cr ro .

> V .



Tims folgte seinem Vater Despasian , nicht
ohne einige Widersetzung von seinem jüngern Bru¬
der Domitian , der mit nicht weniger Vermessen -
heit , als Undankbarkeit , ein boshaftes und unge -
gründetes Gerücht auszustreuen suchte , daß Tims
seines Vaters Willen zu seinem eigenen Vortheil
geändert , und daß vespasian ihn ( Domitian )
zum Mitregentcn im Reiche mit seinem Bruder cin -
gesezt hatte .

Im zweyten Jahre des Virus , und im neun¬
zehnten Jahre seines Alters , fieng Plinius an ,
in den öffentlichen Gerichtshöfen Nechtshändel zu
führen . * ) In eben dem Jahre ward das Kapitol ,
welches Vespasian wieder erbauet hatte , von neu¬
em in Asche * * ) verwandelt ; und ein großer Theil
der Stadt ward durch Feuer verzehrt , welches drey
Tage und drey Nachte wüthete ; worauf die schrek -
lichste Pest folgte , die ft in Rom bekannt gewesen
war . So war Virus kurze Regierung ein fort¬
dauernder Auftritt von Unglüksfallen ; zuerst durch
den Ausbruch des Vesuvius , dann durch ein Feu¬

er

Dnäcvicestino anno äiecrc soro cocxi . vid . 5 .

L ? . 8 .

* ' ) Es war vrm Nero im eilften Jahre seiner Regierung
angezündet und vom Feuer gänzlich verzehrt worden .
Er suchte diese schändliche That von sich abzulehnen ,
ind -M er die Christen anklagte , von denen er viele
bey der Gelegenheit marterte und t 'odkete - Dies ward
die erst « allgemeine Verfolgung der Kirche genennt .
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er in der Hauptstadt , und endlich durch die Wuth
einer Pest . TiMS , die Oelicise bumam r^ rw -
ris , starb den dreyzehnten September , im drit¬
ten Jchre seiner kayserlichen Würde . *) Domi -
rian , sein Nachfolger , ließ ihm göttliche Ehre er¬
weisen , und bestellte Plinius , der fezt im zwan¬
zigsten , oder ein und zwanzigsten Jahre seines Al¬
ters war , zum k' Iamen , oder Hohenpriester dieser
neuen Gottheit ; ein Umstand , welcher beweißt,
daß plinius damals verheyrathet gewesen . Die
von , Viuma ursprünglich eingesezten klamme wa¬
ren drey an der Zahl , oder vielmehr nur einer ,
der Flamen Oialis des Jupiter . Bald hernach
ward ein keinen dem Mars bestimmt , genannt
blkimen klarrialis , und ein anderer dem Romu -
lus , unter dem Titel des blamrn puü >na ! >5 .
Mir der Zeit war die Zahl so angewachsen , daß die
k ' l mine -, so zahlreich waren , als die Götter . Je¬
der Kayser , sobald er unter die Gottheiten ausge¬
nommen war , hatte einen ihm angewiesenen IM -
m «m . Aber Niemand konnte zu dem geheiligten
Orden der ibl -imiiws erwählt werden , der nicht
verheyrathet war . Der blsmi- u l ' iri Vetpgst -mi
war das erste öffentliche Amt , welches Plinius
bekleidete .

Im zweyten Jahre des Domitian , nahm PU -
nius Kriegsdienste an . Ich bilde mir ein , der
Hang seines Geistes war mehr für Philoso -

C z phie ,

*) V . C . 8 ; ; .
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phie , als Waffen : aber er folgte der herrschen -
den Erziehungsmethode , und suchte , sich nicht al¬
lein in der Kunst der Beredsamkeit , sondern auch
des Krieges vollkommen zu machen . In einem
Briefe an Tims Arisro * ) erwähnt er der elenden
Zeiten , worinn er Soldat war . Seine Beschrei¬
bung ist merkwürdig , und der Styl derselben ner -
Vigt . Uoi > zuvenes tuimus «zuiciem in caltris ;

cum 1'ulpc6a virrus , inerria in prerio , cum
^ ucidus auäioiilg .<; nulla , nulla miliridus vere -
cun6ia , nusiguam im ^ mium , nutczugm ok>le -
^ uium , vmnia solura , lurbara , arigue criam in
conrrgrium versii , poliremo oblivilceuäa ma -
§is , ^ uam renenäs .

Das war der Anfang von Domitians Regie¬
rung ; ein Fürst , der dem Charakter entspricht , wel¬
chen Dioil von ihm macht : er zerstörte mit der
Schnelligkeit des Blitzes ; * *) und in der That
konnte die Geschwindigkeit der Zerstörung kaum we¬
niger schnell seyn , wenn wir , sogleich nach seiner
Gelangung zum Throne , den Staat von Rom ,
wie ihn plinius beschreibt , zu dem niedrigsten
Grade der Sklaverey hcrabgebracht sehen .

Plinius gieng nach Syrien , unter dem Cha¬
rakter eines rribunus miütum ; und so lange er

in

* ) I .W . F . Lx . 14 .

bib . 67 .
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in dieser Provinz blieb , unterhielt er Freund¬
schaft mit Euphrates * ) und Arremidorus * *>
zween sehr berühmten und angesehenen Philosophen .
Männer von Tugend und Gelehrsamkeit , in wel «
chem Stande sie auch erschienen , wurden von ihm
geschätzt . Er zeichnet , auf eine ganz besondere
und freundschaftliche Weise , drey von seinen Mit -
soldaten aus , Tyro , * * *) Pollio "°* **) und Lu¬
pus , * * * * *) die , gleich ihm , nachmals zu bürger¬
lichen Aemtern erhoben wurden . Die rrikuni mi -
lirum wurden zu eben der Zeit des Jahres , den
24sten Oktober , als die Consuln erwählt wurden ,
errichtet .

C 4 Seine
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*) Luxkrurcs pliilalopliu ; , irunc c » c> in 8xr !L > cum 260 .

leicenrulus milicurcm , penirus er äomi inipexi > »mu -

ric ^ue ui > cc> I»borrui , erii nun erac iLborruäum , I-iv . r »
Lp . lo .
ürremiäorum iptiim jsm rum , cum in 8 / ria rribunus

«nilicarem , LrÄu tumiliurirrrc comxlcxus ium , ! . !!>, z »

Lx>, II .

Laleürium '!' )' roncm kamilirriüime 6ilißo , er xriua .

rir mivi er puvlici 5 neceilicucüuibus imxlicirum . 8i -

mul miiir »uimU 5 , I -ib . 7 . Lx », I§ .

<̂ lzuäiu5 kollio umsri L re cuxic . vir reÄus , iu -

rcZcr , quietus , » c ^>cnc nirra moäum ( ü quib rsmen

virru molium ) verecumlus . Hunc , cum ümul milir »- .

remus , nun iolum uc commiliro inipexi , l -ib . 7 ,
Lp . ; i .

7 »«* »^ I>I^ mpI >iäium I .uxum , äomine , primipilurem , com .

milironcm vsbui , cum ipis rrivunus cücm , nie prae .

kcSus : ivär f , miN »riccr äNigere ccrxi . I . ib . 10 . Lx . IA .



40 Leben

Seine Rückkehr aus Serien , dencke ich / mag
ins dritte Jahr des Domitian , und ins zwey - oder
drey und zwanzigste Jahr seines eigenen Alters ge¬
setzt werden . Er ward durch widrige Winde , auf
der Insel Jearia , einer von den Cycladen , aufge¬
halten . Wahrend seines dasigen Aufenthalts ver¬
fertigte er ein Gedicht in elegischen Versen über die
Insel , und die sie umgebende See . * ) Die Verse
drehten sich vermuthlich um die fabelhafte Geschichte
des Icarus , wovon sagt :

Iranlir er Icarium , lapl ^ s ubl perä >6ir slrs

lcsru5 , er vLliae normnr kecir sgULS . * * )

Der ursprüngliche Name der Insel war Icli -
rsi ^ oesta . Die Etymologie wird vom Arhenaus
gegeben , ^ 7r ^ s" / k ^ sv
I ^ Är / secra ' « , ro Lp cer / ^ -r-L-v
Hsx . * * * )

Das Quästoramt war die nächste öffentliche Be¬
dienung , worinn Plinius erschien . Er ward zum
tzuaestor Laetaris nn zwölften Jahre der Regie¬
rung des Domitian erwählt . Sein Freund Laie -
srrius Tyro wurde zu gleicher Zeit zum Huaettor

Laesta -

>Iox cum c müirir rcMcnr , in Icnrir intiiln vcnkir <ic -
rincrcr , I-arinor elcßor in illuä ixtum marc , ixs»in -
c>uc intulsm t'eci . rib , 7 . 4 .

* *) Ouiclii k , üor . I. M . 4 , v .

* ** ) Lcken »ru§ . i . 24 .
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C -iesarig gemacht . *) Dieses obrigkeitliche Amt
war der erste Grad von ftnatorischen Würden . Es
gab einen Zutritt in den Senat . Forscht man
nach dem genauen Alter , das zur Erhaltung des
Quastoramts erfordert wurde , so findet sich eine gros¬
se Verschiedenheit der Meynungen . Ich habe es
ins drepßigste Jahr unsres Schriftstellers gesetzt ; zu¬
folge dem Gesetze von pompejus dem Grossen , wel¬
ches Plimus besonders in einem Briefe anTrajair
erwähnt , (mummest , stumme , stompeja leAe ,
ne czuis eapüar mgAistrarum , neue lu in lenaru
ininor snnoruin rri ^ iura . Die ursprüngli¬
chen und selbst die spätern Gesetze von Rom waren
so gänzlich verändert , und so unwiederbringlichum¬
gestoßen worden , daß es kaum möglich ist , eine
gewisse Regel zu unsrer ' Richtung zu erhalten . Der ,
besondere Zeitpunct , den wir jetzt vor uns haben ,
war verderbt , zügellos , und in jeder Rücksicht un¬
ordentlich und verwirrt ; so daß es weniger schwer
ist , die Aemter zu bestimmen , welche Plimus be¬
kleidete , als die Zeit , da er sie bekleidete .

Das folgende Jahr führte Plinius das Amt
eines tribunus plolus , während welcher Würde er
sich allen Gerichtshändeln entzog . Er drückt sich
in einem Briefe an Pompejus Falco , bey der
Gelegenheit bescheiden aus : lpte , cum rrifiunus
est'em , errauerim formst ; , Hui me este aliquist

C 5 xuca -

t- 8 ! mul quackorcs LaeiliriL kulmu 5> rib . 7 . kp . ü6 -

1-ib . IS , Lp . 8z .



42
Leben

pukaul , seätnmcsnam esl 'em , nbssinui cnusts n ^ en -
clis . *) Nach diesem Ausdruck , und überhaupt
nach dem Jnnhalte des ganzen Briefs , schien er
völlig entschlossen , das Tribunal , wo möglich , zu
seiner ursprünglichen Würde zu erheben . Seine
Grösse der Seele erlaubte ihm nicht , gleich seinen
Vorfahren , ein Amt noch weiter herabzuwürdigen ,
welches durch Unterwerfung des Volks , und Ehr -
geitz seiner Obrigkeiten , nicht allein von seinem
ersten Ursprünge hcrabgesunken , sondern von ge¬
ringer oder keiner Bedeutung geworden war .
Hatten die Tribunen auf eben die entschlossene Art
gehandelt ; so möchten die Casarn wohl Kayser ge¬
wesen seyn , aber gewiß hatten sie keine Tyrannen
seyn können .

Im zwey und dreyßigsten Jahre seines Alters
ward Plinius zum Prätvr bestellt . In diesem
Jahre , dem dreyzehnten von Domirians Regierung ,
wurden die Philosophen verbannt . Artemidor
rus , der in Rom sich aufhielt , und mit Plinius ,
seit der Zeit , da er in Syrien war , eine vertraute
Freundschaft errichtet hatte , war genöthiget , die Stadt
zu verlassen . Plutarch kehrte nach Lharonca * * * )
zurück , und Epicrer nach Nicopolis . * * * * ) Die

Grau -

* ) I . ib . I . Lp . 2 ; .

Lquilicm , cum cssenr pllilolopüi vrvc tummori , tul
xr - cror . I. ib . g . Lp . n .
Plucarch war von Chäronea gebürtig .

» »» ») eine Stadt in Armenien . Epierel kam nach D »r

mitians Tode nach Rsm zurück .
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Grausamkeiten des Domitian nahmen jeden Tag zu .
(Lnäus Julius Agricola , Schwiegervater des
Tacirus , und einer der gröstcn Männer , die je
die Römischen Jahrbücher ausweisen können , starb
dieses Jahr , auf des Kaysers Befehl , wie der all¬
gemeine Verdacht war , vergiftet . Tacitus scheint
einen Winck von einer versteckten Büberey zu geben ,
wann er sagt : Occilo ( H / c « nuper , nec
co /ue eonlilium cleersr , nec HE /Ho exem -
xlum . *) Agricola selbst schien keinen solchen
Verdacht zu hegen : wenigstens begegnete er seinem
Schicksale mit einer edlen Standhaftigkeit . * *)

Plinius und Herennius Senecio wurden
vom Senate zu Advokaten für die Provinz Bätir
ca , gegen Bäbius Mass« , bestellt . Oeäe -
rar me lenarus cum I5erelinio 8enecione aüvo -
carum provinciao Lseiicse conrra Laeliium ^ last-
j'am . * * *) Das Betragen des Senecio , bey dieser
Gelegenheit , war edel und unerschrocken . Plinius
thut ganz besonders Meldung dqvon . * * * *) Bär
dius Massa ward zum Verlust seiner Güter vers
urtheilt , und Senecio , der besorgte , daß der

Schluß

*) lacrr . virr -rgricolae . Leer . 4 » .

^ *) Ve pcrliibcnr , qul inrcrsucrunr nouisiml ! tcrmonMur
ruis , L0NÜLN5 er livcnx tarum cxecpim , rrnc^uam pro
virlll portione innoecarism principi äonAiir . Iv , Lecr -45 »

* " *) Mb . 7 . Lp . zz .
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Schluß des Raths nicht gehörig völligen , oder daß
die Güter dem Massa ingeheim möchten wiederge¬
geben werden , übergab den Consuln eine Bitt¬
schrift , daß die Personen , denen die Güter des
Massa zur Verwahrung angewiesen wären , nicht
die Erlaubnis haben sollten , sie durchzudrängen »
Ein solches Verfahren sezte Mcrssa und Domitian
in Unruhe . Die Ermordung des Senecio ward
augenbliklich beschlossen , und vollzogen . Bald
hernach wurden Helvidius P>riscus und Arnle -
nus Rusrikus getödtet . Junius Mauricus der
Bruder , und Pomponia Gratilia , die Frau des
Rusticus wurden verbannt ; wie auch Arria , die
Frau des Thrasea PaMS , und Lannia , ihre Toch¬
ter . Alle diese waren vertraute Freunde des pli -
nius . Drey von ihnen wurden grausamer Weise
ermordet , die andern vier tyrannisch ins Elend ge -
schikt , wahrend dem Jahre von pliiiius Prätor -
tvürde . Als sein Amt , als praoror urlmuus . zu
Ende war , entzog er sich allen öffentlichen Bedie¬
nungen . Es war der klügste Schritt , den er thun
konnte . Donnerkeile flogen um ihn herum . Vie¬
le von seinen besten Freunden wurden getödtet , oder
ins Elend verwiesen . Seine eigenen Worte be¬
schreiben den Senat : kroipoximus curiam , tcä
curiam rre ^ iclam er elm ^ uem , cum fllcerc ,
quoä volles , periculolum ; quoll nulles , mi -
se --um oller , * ) In solchen Zeiten war Privat -
stand der einzige Posten der Ehre .

Jedes .

') ! . lb . Z . Lx . 14 .
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des Plinius . 4 s

Jedes Jahr wurde durch unmenschliche Hand¬
lungen des Domirian bezeichnet . Weder Flie¬
gen , noch Rathsherrcn cntgiengen ihm . Erwür¬
be sogar in seinen Grausamkeiten murhwillig ; und
fand ein besonderes Vergnügen , Personen von den
erlauchtesten Familien in Rom zu erschrecken . Ein
merkwürdiges Beyspiel dieser barbarischen Art von
Leichtsinn wird vom Dion Lassius erzählt . „ Do -
„ mitian , sagt dieser Schriftsteller , lud viele von
„ den vornehmsten Rittern und Narhsherrcn zu ei -
„ nem Gastmahle ein . Sie kamen zur angesezten
„ Stunde . Sie wurden in einen Saal geführt,
„ der schwarz bedekt , und mit wenigen melancholi¬
schen Lampen behängen war . Die Lampen ga -
„ ben gerade nur soviel Licht her , um gewisse Grab -
„ Pfeiler zu entdecken , worauf jede Person ihren
„ eigenen Namen eingegraben sah . Die Gesellschaft
„ blieb hier einige Zeit , in der Art von fürchterlir
„ eher Stille , womit die Furcht einer augenblikli -
„ chen Hinrichtung begleitet ist . Plözlich flogen
„ die Thüren des Saales auf, und eine große Mcns
„ ge von Personen erschien nackend , und schwarz
„ gemahlt , jede hielt eine Fackel und einen Dolch
„ in der Hand . Sie wurden von andern begleitet ,
„ die ein Leichenmahl auftrugen . Die Bestürzung
„ der eingeladenen Gaste nahm zu , und ihre Furcht
„ ward verdoppelt ; als plözlich die traurige Sccs
„ ne sich damit endigte , daß einer von den Die -
„ nern der Finsternis erklärte , der Kayser gäbe der
„ Gesellschaft Erlaubnis wegzugehen . , , Ich lasse
verschiedene Umstände aus , die das Schrecken die¬

ses
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sts Mahls zu vergrößern dienten . Wir könnten

über ein solches Gastmal lächeln , wenn Domitians

blutdürstige Gemüthsart uns nicht mit einem ernst¬

lichen Abscheu selbst seines Namens träfe .

Er fuhr fort seine Grausamkeiten bis ins sechs -

zehnte Jahr seiner Regierung auszuüben ; als er

von Stephanus parrhenius , und andern Die¬

nern seines Hauses getödtet wurde . * ) Sein Tod

war ein glücklicher Zufall für das Römische Volk

überhaupt , und für Plinius ins besondere ; wie

wir aus einem Ausdrucke in einem - seiner Brie¬

fe schliesscn können . ! >! istil uurabile l 'esu -

rum , nist starre , czuost non sui reus : sturu -
rus , st , tust Hno staee oecistcrunr ,
stiurius vixister . in sterinio e ^us starus
a Lara sts rne libellus inuenrn8 cst .

Dem Domitian folgte ^ Jerva , ein Fürst ,

dessen Tugenden mehr von der negativen , als posi¬

tiven Art gewesen zu seyn scheinen . Er war nicht

grausam , aber auch nicht unternehmend . Seine Fröm¬

migkeit bestand in einem Glauben an Wunder , und

in einem Vertrauen auf die prophetischen Gesichte

des Apollonius Tyanäus , eines Zauberers . Er

war menschlich , weil er furchtsam war . * * * ) Er

nahm

" ) den i8ten Gert . >r . v . e . 848 . unter dem Consulate
des L . Llavius Valenz , und L . Amistius Verus .

7 . Lx . r / .

* * *) Siehe die Antwort desMauricus aufNerva ' s Frage,
den Larulllls n - effai » ius betteffend . I. id . 4 . rx . r « .
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nahm die Oberherrschaft an , weil er keinen Mit -
Werber sahe . Auf der andern Seite kann man sa¬
gen , daß er den Mühseligkeiten der Regierung ,
wegen seines Alters , und zärtlichen Leibesbcschas-
fenheit nicht gewachsen war : und daß er zu einer
Zeit auf den Thron kam , da selbst die Lugenden
des Tims , und die Fähigkeiten des Auguslus ,
die Revublik kaum zu einem beträchtlichen Grade
von Ruhm könnten wiederhergestellt haben . Un¬
ter allen diesen Schwierigkeiten muß man zugeste¬
hen , daß er seine Verdienste gehabt . Er legte
diese Aussenwerke von Freyheit an , welche nach¬
mals von Trajan befestiget und vollendet wur¬
den ; aber er scheint keinesweges so ausnehmend
vollkommen , als ihn plrnius vorzustellen sucht . *)
Tacicus ist gleich verschwenderisch in seinem Lobe ;
aber Tacims und plinius schrieben beyde unter
der Regierung seines adoptirten Sohnes . Die un »
unmittelbare Folge nach Domitian war ein vor -
thcilhaftcr Umstand für Nerv « , der die rühm¬
lichste Achtung erlangt hatte ; so daß Gesundheit
nach einer Pest , oder Ueberfluß nach einer Hun¬
gersnoth , den Römern nicht angenehmer könnte
gewesen seyn .

Bey Vlerva ' s Regierungsantritt trat Plmms
wieder auf die Bühne der öffentlichen Geschäfte .
Er war damals in dem Alter von fünf und dreißig
Jahren . Er machte den Anfang im Senate mit

einer

* ) Vl -Ie klinil x .vic§yll «um , x , Ü,m >



einer Anklage des publicrus Lerrus , der den
Domitian angereitzt hatte , HelvidiuS Priscus

umzubringen . Die genaue Erzählung dieser Ankla¬
ge , die Piinius im dreyzehnten Briefe des neun¬
ten Buches giebt , braucht hier nicht voraus ange¬
führt zu werden .

Um diese Zeit verlor Piinius seine erste Frau ,
und deshalb war er nicht länger Hohepriester des
Titus * )

Im 845 >ten Jahre Roms ward M . Ulpius
Trajanus Crinims von dem Kayser adoptirt .
Er ward mit dem Titel Cäsar beehrt , und die
tribunicische Gewalt ihm ertheilt . Die dies¬

jährigen Consuln waren imp . Coccius Ker va lll .
Ver ^ inius Rusus III . Während seines Consulats ,
starb Dergrnius Rufus . Er wird vom PUnius
sehr pathetisch in einem Briefe * * ) beklagt , der
mit großer Gewißheit in dieses Jahr kann gesezt
werden . Cornelius Tacicus , der Geschichtschrei¬
ber , ward als Consul an die Stelle des Vergib
nius Rufus gesczr , der auf Kosten des Staats
begraben wurde . Seine Leichenrede wurde vom
Tacitus gehalten .

Arria , Fannia , Mauricus und viele andere ,
die vom Domician waren verwiesen worden , ka¬
men nach Rom zurück : aber Piinius Glückselig¬
keit scheint dies Jahr durch den freywilligen Tod
des Corellius Rufus , der im 68 sten Jahr seines

Alters
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Alters sein Leben endigte , umwölkt worden zu seyn .
Die Betrachtungen in einem von Plimus Brie¬
fen über diese Catastrophe sind überaus fein . Ich
kann nicht umhin , sie einzurücken . Lllt luQnoliiii -
mnm ^ oims Morris , czuae non ex narura , nee
faralis viüerur . ldlam vreunĉ ue in illis , Hui
mordo siniunrnr , maznum ex izila neeetsirsre
fölarium eli ; in üs vero , r̂ uos arcellira mors
ankert , fiie inlanasiiüs Zoior elf , ĉ uocl « rs -
6unrur poruille cliu viners . * ) Selbstmord wird
unter uns gemeiniglich eine Handlung der Fe -gber -
zigkeit genannt . In einem Lande , wo die Aus¬
übung desselben so häufig ist , kann er nicht zu sehr
verdammt und erniedriget werden . Er ist gewiß¬
lich die kühnste Art von Morde ; indem man seinen
eignen Willen dem Willen Gottes vorzieht . Unter
Leu Römern war der Selbstmord kein Verbrechen ;
sie sahen ihn nicht allein als nothwendig , sondern
auch als ehrenvoll an » PliniuS hat nicht gemel¬
det , auf welche Weise sich Lorellius Rufus um¬
gebracht « Er schreibt die Ursach seines Todes den
ausnehmenden Martern der Gicht zu . So oft er
des Eoreiiius Erwähnung thut , spricht er von ihm
mit der höchsten Ehrerbietung , und giebt wieder¬
holte Beweise seiner Achtung gegen sein Andenken,
durch die großmüthigsten Handlungen der Freund¬
schaft gegen seine überlebende Familie . * *)

* ) I-ib . I . Lx . IS .
* *) Lib . z . Lx . I.M . 4 . Lx . 17 . 7 -
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Den sieben und zwanzigsten Januar starb
Server ; nachdem er nur ein Jahr und einige Tage
über vier Monathe regiert hatte . Die Geschicht¬
schreiber kommen in seinem Alter nicht überein .
Dion Laßius sagt , daß er in seinem sechs und
sechzigsten Jahre gestorben , aber er stellt ihn älter
nach seiner Leibesbeschaffcnheit , als nach seinen
Jahren vor . Alle Schriftsteller gestehen ein , daß
er ein guter Mann , von einer gemäßigten und
sanften Gemüthsart , und gänzlich frey von Lastern
gewesen . Von Geburth konnte er kein Römer
heißen , da er in Vlarnia in Umbrien gebohren
war . Sein Vater , Großvater und Urgroßvater ,
waren alle von consularischer Würde . Er war
zwcymal Consul , zuerst mit Despasian , im 82zstcn
Jahre , und alsdann mit Domitran , im gasten
Jahre . ^ Die Familie war ursprünglich aus Creta .

Trajan , der erste Fremde , war der vierzehn¬
te Kayser von Rom . o TVÄi -Lv -r ? , r/ x
i -r -e/ oc , „ Trajan , sagt Dir
on , war weder ein Römer , noch ein Italiener ,
er war ein Spanier . , , Als Vlcrva starb , war
Trajan , der mit dem verstorbenen Kayser war zum
Consul erwählt worden , in Deutschland . Er
blieb da einige Zeit . Aber du wirst soviel Umstän¬
de von ihm in dem zehnten Buche der Briefe fin¬
den , daß ich mich über die verschiedenen Handlun -
den seiner Regierung nicht ausbreiten , oder mehr

Umstän -

*) ä . v . c . « ; <».
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" klk. I ' Jahrbücher von Plinius Leben fortzusetzen .

tt kttn L wegen seiner Abwesenheit von Rom , aus . Sos ?

- zm sius Senecio uno A . Cornelius palma wurden

>" E iii-Mi -r Consuln erwählt . Dieses Jahr war wegen der

r Erz allgemeinen Verfolgung der christlichen Kirche be -

chrjüii , mzr ^ sonders merkwürdig . plinius blieb in seinem
- M Amte , als ^ raeseölus sergrii 8inurni . Gegen

Ende dieses Jahres , hielten Trajan und sei ?

ne Gemahlinn pompeja plocina ihren Einzug in

^ ^ Rom , mit keiner andern persönlichen Pracht , als
per sreywilligcn Begleitung des Volks .

-- - 7 , z>s , .' r >>r

i-li Die Consuln für das Jahr 852 . waren Imp .

7 ükt kin A : ^ Jerva Trajanus III . und M . Cornelius Lron -

?>- '.> tra iwt ro III . Im Monathe Januar ward die Klage

der Afrikaner gegen Marius priscus , ihren lez -

ten Proconsul , im Senate gehört , plinius , da

. ?! er die Feyerlichkeit des Streitshandels erzählt , sagt

uns * ) krincep ? praeliÜLhor , erar enim eunsiu ! .

Wenige seiner Beschreibungen , die bürgerliche Rer

^ gierung betreffend , sind merkwürdiger , als die

'' Im ersten Jahre des Crajan , wurde Plinius

d- zum p >-!; ek 'e ^ u8 aeiai ii 8nruin > gemacht . In eben

" große -L>orrecyr unrer oen Lieomcrn , oas irmm
^ M ^ lihLrorum .

° Im Jahre 851 . schlug Trajan das Consulat

D 2 Nach -

* ) I-ib . S . bp . ll .
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Nachricht , die er von diesem Handel giebt , ivor<
im , er als Advocat für die Afrikaner auftrat .

In dieses Jahr können verschiedene von pli -
nius Briefen gesezt werden ; besonders der eilfte
r. .id zwölfte des zweyten Buchs , die beyde von
lMarms pritzcus handeln , der vierte und neun¬
te oec dritten Buchs , die die Anklage wider Läcir
Uns Llassicus enthalten ; der erste und sechste
Anef d s vierten Buchs ; der sechste und achtzehn¬
te des fünften Buchs ; der fünfzehnte , sechs und
drcymgfle und vierzigste Brief des neunten Buchs ,
die alle von seiner Reise nach Tusci und sei¬
nem dasigen Aufenthalte Hanseln . Aus einem
Aufdrucke in einem seiner Briefe , können wir die¬
se Jahrzahlcn bestätigen . Lun , puklieum vpu »

1, -n . Ä pc ^ uma incftoaruius in 1 ' ulcos excurlif -
1cm , aecepro , ut praefte6us aerarii , commea -
tu ; leaari provinciac : Daciicas czuelluri 6e pro -
cunluiaru Laecilii Sastiei astvoenrum me a i'ens -
ru peneiuur . *) Den ersten September wur¬
den L . plinius Secundus und Sp . Lornurus
Term ! !us , ', che sie ihr zweytes Jahr als Schazs
mcistcr vollendet hatten , zu Cvnsuln erwählt . * *)

- Bey

*) 7 >b . 8p . 4 .

* *) Kvnüum bienniriiv cowplciümu - in oKcio liiboriolil -

simo , er meximo , rzuum ru nobis , oprime principem .

torritlime inipersrorum , conlul -mim obrulilii > ur »ä

trimmum Ironorem Ztvris celerimtir »cceärrer . UNÜ

-triederum , Illuä velo qusm inlixne . c;uoil nobis prsc -

keillis » ersrrio evrituliaum , gruni ürcceüörem äeüillit
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des Plinius . sz
Bey dieser Gelegenheit hielt plinius seine Lobrede
im Senat , alS die gewöhnliche Dankabstattung an
den Kayser für die Ehre des Consulats . Er hielt
sie in drey Tagen , d-lempe Huamin tenaru HUO -
czriL , ubr peipeci neoests erac , kriavari kamen
vel punLlo rempuris t 'olebamus , eamcfen nunc ,
er yui reeirare er -zui auäire rriäuo velinr , in -
veninnrur . * )

Zween berühmte Dichter starben dies Jahr ,
Silius Italicus , und Marrial . Ersterer starb
reich , auf einem von seinen Landsitzen .bey Nea¬
pel * * ) der leztere endigte sein Leben zu Bilbilis
in Spanien .

Das Jahr schloß sich mit dem Confulate des
Julius Lerop , und Acucius Newa , die den er¬
sten November erwählt wurden .

I unm . « MW

>c queüuti äe p
^ cuummeslr
. ^ kp' ember r
sp Sp . Lore
:kj ) chr al^ ^
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Trajan fieng im Jahre Roms 85z , den
Dacischen Krieg an . Er führte seine Armee in Per¬
son an , da er von seiner Kindheit an zu den Waf¬
fen war erzogen worden . * * *)

Während der Kayser in Dacien war , besuch¬
te Plinius Lomum , und that zur Errichtung ei¬
ner öffentlichen Schule daselbst einen ansehnlichen
Beytrag . Er gieng nachher nach Tusci , und
wohnte der Einweihung eines Tempels bey , wel -

D z chen
l.Ib . k. p . iz .

klares iisclem ia locrs villss poMclebsr . kib . A Lp . 7 »

Viäe xanexyric , c «p . iz . er 14 .
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chen er das Jahr zuvor zu Tifernum Tiberinum
angefangen hatte . Diese beyden Umstände können ^
aus dem dreyzchnten Briefe des vierten Buchs er¬
sehen , und der Brief in dieses Jahr gesezt werden . ^

Der lezte Brief des vierten Buchs kann auch zu /
diesem Jahre gerechnet werden , da er dem Licir '
ttius Sura eine Quelle bey Lomum beschreibt , !
die dreymal des Tags regelmäßig Ebbe und Fluch -
hält .

Nach seiner Zurückkunft nach Rom , war Pli -
ii : us einer von den Sachwaltern für Julius Bas-
sus , der wegen übler Verwaltung während sei¬
nem Proconsulate in Bithznrien * ) angeklagt wur¬
de ; so daß wir den neunten Brief des vierten
Buchs , der eine sehr umständliche Nachricht von
diesem Handel giebt , in dieses Jahr setzen können .

Im folgenden Jahre war Pliiüus * * ) Sach¬
walter für Rufus Darenus , der dem Bassus in
dem Consulate von Birhzniieii gefolgt war . Die
Sache ward bis zu des Kaysers Rückkehr aus Da -
cicn * * * ) verschoben .

In
" ) ä . V . L . 851 .

» * ) V . C . 854 -

* * *) Der Kayser kam im 55sicn Jahre rurück , und we¬

gen seiner Siege über die Pannonier und Datier ,

ward ihm ein Triumph bestimmt - Zu gleicher Zeit

wurde er vacicus rubenamt .
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In dieses Jahr können der zwanzigste Brief
des fünften Buchs , der fünfte Brief des sechsten
Buchs , und der sechste Brief des siebenten Buchs
gesiezt werden .

Im Jahre achthundert und fünf und fünfzig trat
Trajan sein fünftes Consulat an . L.. Appius Ma¬
ximus war sein College . Maximus hatte sich in
dem Dacischcn Kriege besonders hervorgethan . Als
der Kayser aus Dacien zurückkam , empfieng ihn
plinius zu Lentumcellä , wo Trajan einen sehr
prächtigen Hasen angefang n hatte .

Bald hernach ward Plinius mit konsularischer
Gewalt , als Lieutenant und propiTror der Pro¬
vinzen Bichynien und Pomus und der Republik
der Byzantiner , abgeordnet .

Die Briefe dieses Jahrs , die nicht in dem zehn¬
ten Buche verzeichnet sind , sind der achte Brief des
Vierren Buchs und der ein und dreyßlgste des sech¬
sten Buchs : davon der erstere ein Danksagungs¬
schreiben an Arrianus ist für feine Glükwün -
schung zu plinius Beförderung zum Augurat .
Diese Stelle war durch den Tod des Sexms Ju¬
lius Frominus , eines besondern Freundes des
plinius , und eines von des Kaysers vornehmsten
Günstlingen , erlediget worden .

Wenn du das zehnte Buch liesest , so hoffe ich ,
du wirst glauben , daß ich keinen plinius be¬
treffenden Umstand während seinem Aufenthalte in

D 4 Bythi -
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Bichynicn ausgelassen habe . Wegen dieses
besondern Perioden , verweise ich dich auf die
Reihe Briefe zwischen ihm und seinem kayserlichen
Herrn . Nach seiner Zurückkauft nach Italien
sind wenige Anekdoten von ihm zu finden . Er
scheint , mein Sohn , die leztern Scenen seines Le¬
bens auf die Art zugebracht zu haben , wie ich wün¬
sche ,'. möchte , mein eignes zuzubringen : in Ein¬
samkeit . unter seiner Familie und Freunden ; ent¬
fernt von Höfen und Rathsversammlungcn ; zu -
rnkgezogcn von Geräusch und Prunk ; glüklich un¬
ter den Annehmlichkeiten ländlicher Ruhe , und häusk
sicher Vergnügen .

,/ Die Welt vergessend , vergessen von der Welt . ,,

Nicht über ein oder zween Briefe des Pliuius
sind überzeugende Beweise seiner Zurükkunst . In
dem zehnten Briefe des sechsten Buchs erwähnt er
das Grab des 'verginius Rufus , welches , wie
er sagt , unvollendet war , obgleich Rufus seit zehn
Jahren verstorben . * * ) Rufus starb im Jahre
Roms ach ' hnndert und neun und vierzig , welches
die Jahrzahl dieses Briefes festsezt , und beweißt ,

daß

*) plim ' us gicng nach Nichrmen , v . c . 855 . Er
kam von da zurük , ä . v . c . g ; / .

8ubir inclixnrrio cum milci .nionc : polt ckecimum

Morris snrmm reli ^ uiss , neZIsKumgue cinercm sine

« ominr jscere . er «.
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des Plmius . 57

dass plririus im Jahre 859 . am Leben gewer
scn . *)

Wir können vielleicht in eben dieses Jahr sei¬
nen Brief an Canimus * * ) setzen , dessen Vorha¬
ben , ein Griechisches Gedicht über den Dacischcn
Krieg zu schreiben , er seinen Beyfall giebt . Tro¬
jans leztex Triumph über die Dacier war im Jah¬
re 858 ; ein Jahr nach Pliuius Zurükkunft aus
Bichynien ; so daß wir den Brief zuverlässig in
dieses oder das folgende Jahr setzen können .

Keine andern Urkunden von ihm sind aus sei¬
nen eigenen Werken aufzubringen . Lassiodorus
thut Meldung von ihm unter dem Consulate des
Lucius publrcius Lelsus II . und Llodius Cri -
fpinus . * * *) Seine Worte sind : ^ 15 cc» rlü ! ibu 8 ,
I? iiniu 8 sccunciu « k<lovoconienii8 oraror er Uiüo -
ricus inliZnis * * * * ) Uakerur , - cv ', u 8 inpenii p ' u -
rima ox>era exranr . Wenn man dieser Autori -

D 5 tät

* ) pkl'ni'us war damals im 46sten oder 47sten Jahrr
seines Alters .

" ) I-iti . 8 - Lp - 4 .
* » ' ) -X. v . L . 864 .

** **) Im 8ten Briefe des stm Rucks werden wir sinken,
daß Lapiro und verschiedene andre Freunde des pli-
uius , ihm gerathen hatten , ein Geschichtschreiber zu
werden ; und , d ?m Lassiodorus zu Folge, feite er den
Rath ins Werk .
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tat trauen darf , so erreichte PUniuS das 51 sie
oder safte Jahr seines Alters : aber w >e viel lan¬
ger er gelebt , oder auf welche Art , und in welcherGegend von Italien er gestorben , ist gänzlich un¬
bekannt . —

Ich komme zu den Briefen selbst . Die Vers
bindungcn zwischen den Briefen über einerley Ge¬
genstand sind so gänzlich abgebrochen , daß die
Schönheit und das Lehrreiche der Erzählung durch¬
aus zerstört sind . Es ist wahrscheinlich , daß die
ganze Sammlung nicht auf uns gekommen ist :
uno wir haben grosse Ursache zu bcdauren , daß
nicht ein Brief von einem seiner Corrcspondenten ,
Trajan ausgenommen , unsere Zeiten erreicht hat .
Unter diesen und andern nachthciligen Umstanden ,
sind die Werke des jünger ,, -plinius erschienen .
Er wird einigermassen von dem grosser ,, Namen
des Cicero verdunkelt ; und der Charakter seines
Oheims , des ältern Plinius , der bekanter und
berühmter war , ist dem Neffen von nachteili¬
gen Folgen gewesen .

Doctor Middleton verfährt in seinem Leben
des Cicero , sehr strenge gegen die Schreibart und
Schriften unsers Autors . Ein Streich von ei -

' „ er solchen Hand ist von schädlicher Folge . Ho¬
mer sagt uns , daß , wann Neptun seine himm¬
lische Macht zeigte , selbst Hekror zu Boden ge¬
worfen wurde . Vermuthlich waren diese Heidni¬
sche Gottheiten , gleich den sterblichen Menschen ,

parthey -
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des Plinius .
parthcyisch . Sie hatten ihre Günstlinge , und auf al¬
len Fall mußten diese Günstlinge unrerstüzt werden ,
so daß sie unverwundbar , und beynahe unsterblich
schienen . Aber plinius sott nicht sterben , weil
Cicero leben muß . Viuar vrer ^ ue . Sie waren
zween erlauchte Römer , jeder verschieden groß .

Sollte ein künftiger Herausgeber des Plinius
Briefe in eine andere Ordnung stellen , als wor¬
inn sie zeither gereihet gewesen ; so könnte er die
neun ersten Bücher in vier Classen theilen . Eine
davon könnte alle Briefe enthalten , die den Rö¬
mischen Senat , und die verschiedenen Geseye und
Freyheiten zu Rom betreffen , davon in den Brie¬
fen entweder nur ein Wink , oder eine vollstän¬
digere Erklärung gegeben wird . Eine zwote Clas¬
se könnte alle die Briefe enthalten , die von Be¬
redsamkeit , Stil , Uebersctzung und der verschiede¬
nen Schreibart handeln . Die dritte könnte die
Charakter besonderer Personen , und die Beschrei¬
bung verschiedener Orte in sich fassen . Die vier¬
te könnte nicht nur seinen Briefen der Höflichkeit ,
seinen Familienbriefen , und den Anekdoten von
ihm selbst , sondern auch den geringfügigem Ge¬
genständen , die seine müßigen Stunden beschäfti¬
get haben , angewiesen werden , die mehr ein Fle¬
cken , als eine Ehre seines Charakters sind . * )
Diese Abtheilung möchte vermuthlich die größre

seyn .

* ) Lord Grrery urtheilt , nach meinem Bedünken , hier
in strenge .
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seyn . Aber es wurde darinn ein solcher Grund <

von Adel und Großmuth erscheinen , der die be¬

trogene Erwartung wohl ersetzen möchte , wenn

man ihn manchmal von seiner Würde und ernst¬

haften Schreibart so weit irre geführt findet , daß

ein Dichter ihn wahrscheinlich mit einem Seiden -

wurm vergleichen würde , der nach Vollendung

einer bewundernswürdigen und nüzlichen Arbeit ,

sich in einen Buttervogel verwandelt . Aber mit¬

ten unter seinen Tandeleycn behauptet er immer ,

Zierlichkeit und Artigkeit ; und bey aller ) seiner )

Eitelkeit , unterlaßt er nie , die Vollkommenheiten

seiner Freunde zu preisen , fa selbst zu verherrli¬

chen . Eine solche Sinnesart , nu ^ s er vaiürars

non ofilftnuidus , ist ein starker Beweis von eü ^

nein sehr vortrefflichen Herzen ,
n «
k

hü

— — — ——

Briefe
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